
V

Gesellschafter.
Amts - und Intelligenz -Blatt für den Oberamts -Bezirk Nagold.

.-d 6«.
Erscheint wöchentlich 3 mal : Dienstag , Donners¬
lag und Samstag , und kostet vierteljährlich hier
(ohne Trägerlohn ) 80 -1, in dem Bezirk 1 — ^j,
außerhalb des Bezirks 1 30 Monats¬

abonnement nach Verhältnis.

Donnerstag den 6 . Juni

Zum Abonnement
auf den

für den Monat
Juni

ladet freundlich ein
die Expedition.

Die niedere In st izdien st Prüfung  hat ' u . a
noch erstanden : Johannes Oskar Koch , ( Sohn iKs Stadt-
accisers Koch ) von Oberndorf a . N.

Tages -Neuigkeiten.
Deutsches Reich.

- Gestern versammelte sich in der Linde zu j
Jsel sh aasen eine größere Anzahl von Bienen - !
züchtern des Nagotder -Vereins , um gemeinschaftlich!
Fragen des Bienenzuchtbetriebs zu erörtern . Obgleich !
die Schwarmzeit manches Vereinsmitglied abge - j
halten haben mochte, so wurden gegen -3 Uhr doch über ,
40 Anwesende gezählt . Vorstand Klein von Nagold !
begrüßte die Anwesenden mit herzlichen Worten und
erstattete sodann Bericht über den Bezug von Krai-
ner -Originalstöcken , welche per Stück auf 13 ^ 70 ^
kamen : mehrere derselben haben schon geschwärmt,
so daß nur eine «stimme der Zufriedenheit laut
wurde . Als zweiter Punkt wurden die Erfahrungen
besprochen , die dieses bei der Auswinterung der
Bienen gemacht wurden , namentlich sollte über den ^
Fruchtzucker als Futtermittel geurteilt werden . Er - '
fahrene Bienenzüchter verurteilen ihn , da er als
einzige Nahrung nicht die nötigen Bestandtteile
habe , um die Bienen gesund durch den Winter zu j
bringen , wogegen andere teils zustimmten , teils ent - «
gegneten . Völker , welche einen größeren Honigvor - ^
rat hatten , haben bei Fruchtzuckersütterung nicht ge-
litten , sondern sind so schön und stark gewesen als
solche Völker , welche mit Can dis gefüttert worden
waren . Doch wurde dem Candis , als bestem Fut - ^
tcrmittel im Notfall , wie m schlechten Honigjahren
(1886 und 1888 ) der Vorzug gegeben . Ein weite¬
rer Gegenstand der Tagesordnung betras den Ein¬
fluß , den der Bezug fremdländischer Bienenvölker
auf unsere einheimische Bienenzucht ausübe . „Rein
fortgezüchtet taugen weder Krainer noch Italiener
für unser Klima , da der allzureiche Brutansatz allen
Honig aufzehre ." Sind aber beide Rassen mit un¬
serer einheimischen Biene gekreuzt, so erhalten wir
vorzügliche Völker , unter welchen den Krainer -Ba-
starden der Vorzug gegeben wurde . Nach längerer
Debatte wurden Kunstwaben bestellt aus der Fabrik
von Günther in Gaildorf . Solche werden auch an
Nichtmitglieder abgegeben bei erhöhtem Preis (20 ^
per kx ). Zum Schluß wurde noch für einen Bie¬
nenzüchter , dessen Anwesen durch Blitzschlag ange¬
zündet und eingeäschert wurde , eine Sammlung unter
den Anwesenden veranstaltet , welche einen schönen
Betrag ergab.

Calw.  Vom 10. bis 11. ds . Mts . wird
das württ . Fußartillerie -Bataillon Nr . 13 , bestehend
aus 20 Offizieren und 363 Mann , hier einquartiert
werden.

Leouberg,  2 . Juni . Bei der kürzlich in
Köln  a . Rh . stattgehabten internationalen Hunde-
Ausstellung haben 9 von Essig aus Leonberg aus¬
gestellte Hunde Preise erhalten.

Rottwril,  3 . Juni . Während einer Vor¬
stellung im Zirkus Echwenold  in den städtischen

Jnsertronsyebühr für Lie Ispaltige Zeile aus ge-
wöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung 9
bei mehrmaliger je 6 4 . Die Inserate müssen
spätestens morgens 8 Uhr am Tage vor der
Herausgabe des Blattes der Druckerei aufgegeben

sein.

1889.
Anlagen erfaßte am Sonntag abend der einem her¬
annahenden Gewitter vorhergegangene Windstoß das
große Zelt , warf es um und begrub alle Zuschauer,
die Mühe hatten , unter dem schweren und nassen
Tuche hervorzukommen . Glücklicherweise waren die
Pferde zur Dressur noch nicht eingeführt und es
wurde so großes Unheil verhütet.

Stuttgart,  30 . Mai . (Landtag .) Wenn man sich
die Anträge der Finanzkominission zu den die direkten und
indirekten Steuern  betreffenden Kap . 124 — 130 des
Haupifinanzetats näher ansieht , wird man sich wohl nichl in
der Annahme täuschen , daß uns große Debatten darüber im
Plenum bevorstehen . ES ist bekannt , daß die Regierung ans
Grund unserer günstigen Finanzlage den Vorschlag gemacht
hat , die Steuer aus Grundeigentum und Gefällen , aus Ge¬
bäuden und Gewerben aut 3 .5 pCt . ( statt bisheriger 3,9 pCt .)
des Steueranschlags dem Jahre nach scstzusetzen . Gegen
diese Steuerermäßigung hat die Commission natürlich keinen
Eiywand zu erheben . Auch der Ermäßigung der Steuer von
Apanagen , von Kapital - , Renten - , Dienst - und Berufs -Ein¬
kommen auf 4,4 pCt . (statt bisheriger 4,8 PCt .) des steuer¬
baren Jahresertrags wird seitens der Commission zugestimmt,
dagegen stellt der Abg . Sachs den Antrag , diese Steuer ans
3,5 pCt . , also auf dieselbe Quote wie bei der Grund - und
Gebäudesteuer , zu reduzieren . Auch die Finanzkommission
konnte sich dem Anträge des Abgeordneten Sachs gegenüber
nicht absolut ablehnend verhalten , aber sie beschränkt sich dar¬
auf , die Bitte an die Regierung zu richten , es möchte ;von
der nächsten Etatsperiode an die Kapital -Renten - rc . Steuer
mit dem gleichen Prozentsatz besteuert werden , als das
Grund - Gebäude - und Gewerbekataster . Eine weitere Bitte
der Commission an die Regierung geht dahin , es möchte von
demselben Zeitpunkt an , unter Herabsetzung des staatlichen
Anteils der Kapital -Renten - ec. Steuer auf 3,5 pCt . , das
Besteuerungsrecht der Amtskörperschaften und Gemeinden in
demselben Umfang erweitert werden , als das staatliche Bc-
stcuerungsrecht diesem Vorschlag gemäß eingeschränkt wird.
Endlich wird die Festsetzung des steuerfreien Existenzminimums
von 350 ^ auf 500 befürwortet . Man sieht , daß wir
bei den direkten Steuern zweifellos vor eingreifenden Re¬
formen stehen . — Nun wird aber ferner noch die Malzsteucr
zu lebhaften Erörterungen führen . Dieselbe soll wieder mit
dem Satze von 1.0 per 100 Kilogramm migeschrotenes
Malz erhoben werden . Wenn die Commission auch diesen
Satz für die gegenwärtige Etatsperiode genehmigt hat , so
werden doch zweifellos aus der Mitte der Kammer heraus
Anträge auf Ermäßigung der Malzstener gestellt werden.
Jedenfalls liegt auch seitens der Commission eine gewisse
Geneigtheit in dieser Richtung vor,  denn sie bittet auch ih¬
rerseits die Regierung zu Gunsten der kleineren Brauereien
Ermäßigungen eintretcn zu lassen , indem sie einer Petition
des württembcrgischen Brauerbundes um Steuerabstufung das
Wort redete (bei über 3000 Ztr . Malzverbrauch 10 , von
1000 — 3000 Ztr . 8 ^ und unter 1000 Ztr . 7 ^ 20 - i
Steuer per 100 Kilgr .) — Auch die Homöopathie  wird
noch in dieser Session die Kammer beschäftigen auf Grund
der Nichtanstellung eines der Homöopathie zuncigenden Stu¬
denten Layer als Assistent des Prof . Bruns in Tübingen.
ES liegt darüber eine Petition an die Ständevcrsammlung
vor , welche im Schoße der Commission eine verschiedenartige
Beurteilung gefunden hat und deshalb im Plenum jedenfalls
zu lebhaften Debatten führen wird , denn die Kammer hat !
in ihrer Mitte eine Anzahl überzeugter Anhänger der Hahne-
mann ' schen Lehre . — Schließlich erwähnen wir noch des Ge¬
setzentwurfs über die Bildung größerer Landarmenverbände,
worüber auch der heute ausgcgebene Commissionsbericht vor-
liegt . Die Anträge der Commission lauten im Wesentlichen
zustimmend , doch wird auch die Frage der Schaffung eines
einzigen Landarmenverbands für das ganze Land entgegen
der von der Regierung vorgcschlagenen vier Landarmcnvcr-
bänden , welche sich mit den vier Kreisen des Landes decken
sollen , ihre Fürsprecher finden.

Stuttgart,  31 . Mai . (Landtag .) Die Kammer
der Abgeordneten ist auch heute noch nicht mit der Beratung
über die Gehaltsaufbesserungsfrage zu Ende gekommen , ob¬
wohl die heutige Sitzung , während welcher im Saale , dessen
Tribünen überfüllt waren , eine wahrhaft tropische Tempara-
tur herrschte , sich bis spät in den Abend auSdchnte . Der
erste Redner zu Gunsten der Vorlage war der Abg . Untcrsee
und nach ihm ergriff zu längerer Rede , die aber nicht be¬
sonders sachlich war und sich mehr in den landesüblichen
volksparteilichen Phrasen bewegte , der Abg . Haußmann
das Wort , um die Gehaltserhöhung zu bekämpfen . Als er
sich dabei zu dem Dictum verflieg , daß , wenn auch nach
Annahme der Vorlage die Mehrzahl der Beamten das Re¬
gierungsjubiläum des König » mit Freude feiern werden , das >

Volk demselben traurig und niedergeschlagen entgegengesetzt
werde , da tönte dem Redner von allen Seiten Qh ! Oh ! ent¬
gegen . Das war selbst seinen eigenen Parteigenossen zu viel.
Frhr . v . Wöllwarth  ergriff die Gelegenheit , um Hauß¬
mann za sagen , das es ja eben so leicht sei , das Volk zu
bethören als zu belehren . Sehr warm nahm sich sodann
noch der Minister v . Faber  der höheren Beamten an , welche
man so gerne an der allgemeinen Gehaltsaufbesserung aus-
nehmen möchte und Minister v . Renner  that dasselbe . Von

i Gegnern der Vorlage sprach noch der Abg . Becher,  welcher
die Besoldungserhöhung jedenfalls vor der Einrichtung des

, Dienstaltersvorrückungsspstems nickt einführcn möchte.

Stuttgart,  31 . Mai . Das hiesige Stadt-
, polizeiamt warnt vor dem sogen . Roman Weißmann-
! scheu Schlagwasser , das bei einem Wert von 25
zu 5 ^ die Flasche angeboten wird . Der Erfinder
ist übrigens selbst an einem Schlage gestorben ; seine
Anpreisungen erscheinen immer noch.

Stuttgart,  1 . Juni . Die heute eröffnete
Graphische Iubiläums - Ausstellung in der
Gewerbehalle ist eine wahrhaft großartige Huldigung
der graphischen Kunst in dankbarer Erinnerung an
die segensreiche Regierung S . M . des Königs Karl.

^Der Eröffnungsfeier wohnte das Königspaar mit
sämtlichen Mitgliedern der K. Familie an , ferner das
diplomatische Corps , die Generalität , hohe Beamten

! u. s. w. Die meisten Minister und die Abgeordneten
! waren durch die sich lang hinziehende Sitzung in
' der Kammer verhindert , der Feier anzuwohnen . Den
' Eröffnungsakt leitete Kommerzienrat Kröner  mit
einer Ansprache ein . welche mit einer Huldigung für
König Karl begann und den Aufschwung rühmte,
den Handel und Industrie unter dem Szepter des
Königs genommen . Sodann ging der Redner auf
die Geschichte des Buchdrucks und Buchhandels in
Württemberg ein und schloß mit der Ueberzeugung,
daß der württembergische Buchhandel zum Heile un¬
serer schwäbischen Heimat auch fernerhin unter den
huldvollen Anspielen König Karls blühen und ge¬
deihen möge. Nachdem sodann noch Prinz Weimar
einige Worte gesprochen , erklärte S . Maj . der König
die Ausstellung für eröffnet . Den imponierendstcn
Eindruck macht zweiffellos die Ausstellung der Ge¬
brüder Kröner , welche unter ihrer Flagge außer dem
ihrigen den I . G . Cotta 'schen Verlag , den E . Keil '-
schen Verlag und den Verlag von H . Schönlein
vereinigt haben . Hier haben wir es mit einer buch¬
händlerischen Großmacht ersten Ranges zu thun.
Auf den Tischen liegen Prachtwerke aller Art , auch
die ersten Jahrgänge der Allgemeinen Zeitung.
Wollten wir alle Namen der Buchhändler des Lan¬
des nennen , alles hervorheben , was erwähnenswert
ist , so würde der Raum unseres Blattes nicht ge¬
nügen . Darum lieber Leser gehe hin und sehe. Das
Interesse der Beschauer werden in besonderem Maße
auch die Ausstellungen des Kl Hausarchivs Hervor¬
rufen mit den Handschriften fremder Fürstlichkeiten
an württembergische Regenten oder Briefe von diesen,
auch die Verfaffungsurkunde von 1815 in goldenem
Einbande finden wir hier . Die K. Bibliothek hat
die seltensten alten Schriftstücke , Turnierbücher , kost¬
bare Einbände u . s. w ansgestellt , die das allge¬
meine Interesse auf sich ziehen.

Stuttgart , 3. Juni . Der Allgemeine deut¬
sche Schulverein tagt seit Samstag in Stuttgart.
Nach den Mitteilungen des Zentralvorstands Dr.
Falkenstein zählt derselbe jetzt 401 Gruppen . In
Leipzig ist eine Hauptbücherniederlage gegründet wor¬
den. Das Vereinsvermögen beziffert sich auf 38000
Mark , mit dem der Gruppen zus. auf 90000 »kL
Die Festrede hielt Pros . Sommer über die Fährden
und Nöten , welche das Deutschtum im Osten bedro-



hen. Er schloß mit der Mahnung an alle Deutsche,

sich im Kampfe gegen die Unterdrückung ihrer Volks¬

genossen zu beteiligen.
Stuttgart , 4. Juni . Glänzende Beloh¬

nung . In voriger Woche fand nach dem „Filder-
botcn " Stationswärter Leypoldt in der Nähe der

Garbe ein Wams , in welchem sich ein Notizbuch mit

einem Hundert -Markschein befand . Als Eigentümer
meldete sich später ein Bauer von Harthaufen , wel¬

cher dem ehrlichen Finder die huldvolle Belohnung
von 20 sage 20 überreichte . Der Finder soll

vor Freude darüber beinahe den Veitstanz bekom¬

men haben.
Stuttgart . Gestern nachmittag kam ein "/i

Jahre altes Kostkind in der unteren Stadt auf ganz

eigentümliche Weise ums Leben . Dasselbe hatte sei¬

nen Schnuller , welcher an einem Schnürchen um den

Hals gehängt war , im Mund und sprang im Zim¬

mer umher , während der Pflegvatcr auf dein Sopha

schlief und dessen Frau in der Küche beschäftigt war.
Das Kind blieb mit dem Schnürchen am Ofen hän¬

gen und ist wahrscheinlich gefallen und erstickt.
Vom Neckar , 1. Juni . Der Futterreich¬

tum in diesem Jahre ist so groß , daß selbst die be¬

kanntesten ältesten Männer sich eines solchen nicht

zu erinnern vermögen . In Bezug auf Ueppigkeit
und Reichtum im Futterkräuterwuchs übertrifft der

heutige Stand der Wiesen alle Erwartungen . Nicht

blvs das Wiesenheu , welches jedenfalls schon Mitte

Juni zur Reife gelangt , sondern hauptsächlich auch

die verschiedenen Klee- und Grassamenarten strotzen

von Fettigkeit und erreichen eine Stengelhöhc wie

noch selten in einem 'Jahrgang ; auch die geringsten

und niedrigsten Klassen der Felder machen keine

Ausnahme.
Heilbronn , 31 . Mai . Dr . Lipp hat behufs

seiner Haftentlassung eine Kaution von 20,000
angeboten . Auf den Protest ' des Staatsanwalts
hier ist dem Ersuchen keine Folge gegeben worden.

Dr . Lipp sitzt jetzt etwa acht Wochen in Untersu¬
chungshaft unter dem Verdachte des Meineids ; die

Schwurgerichtsverhandlung gegen ihn findet Ende

Juni statt.
In Weingarten fand am Freitag bei herr¬

lichem Wetter und unter zahlreicher Beteiligung der

Blutritt statt . An dem nicht enden wollenden Um¬

zug beteiligten sich ca. 600 (?) Reiter.
Kladno,  3 . Juni . ' Wegen Ausschreitungen

der Frauen  der noch streikenden Bergarbeiter auf

dem „Wenzelschachte " mußte von hier militärische

Verstärkung requiriert werden.
Reichenbach (Vogtland ), 4 . Juni . Durch

den gestern nachmittag m hiesiger Gegend niedcrge-

gangencn Wolkenbruch sind viele Häuser eingcstürzt,
Fabriken weggcrissen und mehrfach Mcnichcn und

Vieh umgekommen . Besonders schlimm sind die Ver¬

heerungen in Mylau.
Berlin , 30 . Mai . Die Gesandten des Sul¬

tans von Mandara  waren auf Wunsch des

Kaisers auch zu der vor dem König von Italien

abgehaltenen Gefechtsübung auf dem Tempeihofer
Felde erschienen. Als der Kaiser nach Beendigung

der Uebung an den Wagen herankam , in dem der .

vornehmste der Gesandten neben Herrn E . Ehlers

seinen Platz hatte , ließ der Kaiser nach vorausge¬

gangener Begrüßung den Sohn Afrikas durch Herrn

Ehlers fragen , wie ihm die Uebung gefallen habe,

worauf derselbe in äußerst verbindlicher Weise seiner

Befriedigung mit dem Gesehenen Ausdruck verlieh , i

aber sein Bedauern aussprach , daß man ihm und >

seinen Kameraden nicht auch Gewehre gegeben habe , :

um mitschießen zu können . Im weiteren Verlaufe
des Gesprächs sagte er, zum Kaiser gewandt : „Du

bist ein großer König und hast viele , viele Solda¬

ten , aber mein König hat mehr Ochsen als Du,"

worauf der Kaiser unter herzlichem Lachen Herrn
Ehlers den Rat erteilte , seine Schützlinge einmal ^

zum Zentral - Vichhof zu führen . Da der Kaiser

beim Abschiede außer Herrn Ehlers nur denjenigen
Schwarzen die Hand reichte , mit denen er sich un- !

terhalten , waren die übrigen drei im anderen Wa¬

gen Sitzenden aufs Tiefste gekränkt und sollen sich

erst beruhigt haben , als Herr Ehlers ihnen mittcilte,

der Kaiser dürfe an jedem Tage nur zwei Menschen
die Hand reichen.

Schweiz.
Furchtbare Hagelwetter verheerten gestern Nach¬

mittag die Redendes Genfcrsccs,  Teile Lncerns,

Aargaus Zugs und St . Gallens . Arge Verwüstun-

; gen werden auch aus Lausanne gemeldet , große Was¬

serschäden aus dem St . Gallischen . Die Ernteschä-
; den sind überall bedeutend.

Oesterreich - Ungarn.
Pest,  3 . Juni . Die Abstattung des Gegen¬

besuches des Kaisers Franz Josef in Berlin er¬

folgt Anfangs August , die Kaiserin sucht im Juli ein

i holländisches Seebad auf.
Erzherzog Rainer von Oe st erreich  wird

für seine Rede in der Akademie der Wissenschaften
den besonderen Dank der Stadt Wien  durch den

Oberbürgermeister ausgesprochen erhalten . Der Ge¬

meinderat hat diesen Beschluß mit allen gegen die

Stimmen der Klerikalen und Antisemiten gefaßt.
Belgien.

B rüssel,  1 . Juni . Gestern nachts fand ein

großes Entrüstungs -Meeting gegen die Regierung
statt , woran über 5000 Personen teilnahmen . Für

heute sind neue Straßenkundgebungen vor den Mini¬

sterien angekündigt.
Brüssel,  3 . Juni . Alle liberalen Vereine

richten Massenpetitioncn an den König , um im In¬

teresse der Ehre der belgischen Nation die Entlassung
des Ministeriums Beernaert zu begehren . >

Frankreich.
Präsident Carnot  ist in Calais feierlich

eingezogen und mit lebhaften Ovationen begrüßt wor¬

den . Vom Boulangismus war auf dieser ganzen

Reise wenig oder nichts zu bemerken. In Gegen - ,

wart des Präsidenten der Republik fand die feierliche

Eröffnung des neuen Hafens statt , später wurde dem

Präsidenten ein Bankett gegeben . Bei beiden Ge¬

legenheiten nahm Herr Carnot Anlaß , zu betonen,
daß die Bestrebungen der Republik nur auf Erhal - ;

tnng des Friedens , die Förderung der friedlichen!
Arbeit und des Wohlstandes des Landes gerichtet j

seien. In diesem Gedanken würden sich, so hoffe er,!

auch alle wahren Republikaner bereitwillig zusam- s

menfinden . Er 'sei der Ueberzeugung , daß die Zei - !

ten , wo ein einzelner Mann Frankreich gebieten >

könne, unwioerruflich dahin sei. Die Ansprache wurde !

mit großem Beifall ausgenommen . j
Dänemark . >

Der Besuch des russischen Kaisers  ist für

die Monate Juli und August in Kopenhagen an - >

gemeldet . Während dieser Zeit wird auch die Zu - !

sammenkunft mit dem deutschen Kaiser in Kiel^

erfolgen . England.  j
London , 3. Juni . Aus Newyork (s. u.) wird gemel¬

det : In Johnstown tritt das Wasser zurück. Haar - i

sträubende Scenen ereignen sich. Eine Bande Un - ^

garn , welche den Leichen die Ringfinger abschnitt , j

wurde von der erbitterten Menge gelyncht . Die j

katholische Kirche , welche von Flüchtlingen dicht be- >

setzt war , ist niedergebrannt . Sammlungen werden!

im ganzen Land veranstaltet.
Der „Londoner Standard"  ist der Ansicht,

daß der Toast des Czaren auf den Fürsten von

Montenegro weniger gegen die Balkanfürsten , als

gegen die Herrscher von Deutschland und Oesterreich-
Üngarn gerichtet ist. Rußland sei entschlossen, sein

bekanntes Orient -Programm auszusühren , doch sei

kein Grund zu der Annahme vorhanden , daß Kai¬

ser Alexander seine abwartende Politik aufzngeben

beabsichtige.
Jn ' Rowles,  Irland , ist es zu langen und

hitzigen Kämpfen zwischen den in ihren Häusern ver¬

barrikadierten Pächtern und den Exekutionsbeamtcn
gekommen. Von letzteren wurden zehn mit heißem

Wasser verbrüht und verwundet sortgeschafft . Zwei .

Pächter wurden durch Kugeln tätlich getroffen
Rußland.

Petersburg,  31 . Mai . Der „Regierungs - !

bote " meldet , daß der Kaiser bei dem gestigen Dejeu¬

ner in Peterhof folgenden Toast ausbrachtc : „Ich j

trinke auf das Wohl des Fürsten von Montenegro , !

des einzigen aufrichtigen u. treuen Freundes Rußlands ." >
Asrika . !

Im Gebiet der deutschen ostasrikanischen!
Gesellschaft  herrschen unter den Eingeborenen that - !

sächlich die Pocken in ziemlich starker Weise. Ob!

auch schon Mannschaften Wißmanns von der Krank - i

heit befallen sind , war bisher nicht zu ermitteln , j

Wichtig ist in jedem Fall , daß die Wißmann 'sche j

Expedition 1600 Portionen haltbarer Lymphe mit i

sich führt . Alle Mitglieder derselben dürsten auch

schon geimpft worden sein.
Amerika.

Newyork,  1 . Juni . Tie Stadt Johnstowe'

(Pensylvanien ) ist von einer furchtbaren Ueberschwem-
mung heimgesucht worden . Die ersten Meldungen
sind viel zu schwach gewesen. Nur 200 Häuser sind

aufrecht stehen geblieben . Die zertrümmerten Häu-
, ser wurden gegen eine Brücke geschwemmt und bil¬

deten einen Kilometer langen , 40 Fuß hohen Damm,

! welcher Feuer fing . Infolge des Berstens der Gas-

^ röhren brannten viele Häuser der Stadt ab. 75

i Personen sind verbrannt . Das Wasser in der

Hauptstraße ist 20 Fuß tief. Hunderte von Men-

, sehen- und Tierlcichen treiben flußabwärts . Wie

! viele Menschen getötet worden sind , kann noch nicht

festgestellt werden . I lOO Leichen sind bereits ge-

^ borgen . Das Bersten des Reservoirs und die hier-
! durch verursachte Ueberschwcmmung der Stadt war

! das Werk weniger Minuten . Die Stadt Johnstowu

j ist fast ganz vom Erdboden verschwunden , fast alle
, Häuser sind wcggerisfen . Weiter läuft die Meldung
j ein , daß die Dörfer Southort mit 2000 Einwoh-

! nern , Mineral Point mit 800 , Conemaugh mit 2500,

i Woodville mit 2000 , gänzlich wcggeschwemmt sind.

Man fürchtet , daß der Lebensverlust in diesen Ort¬

schaften den in Johnstown bei Weitem übersteigt.

Es ist unmöglich zu sagen , wie viele gerettet sind.
Niewyork,  2 . Juni . Durch die Ueberschwem-

mungs -Katastrophe sind 8— 10,000 Menschen zu

Grunde gegangen Der Schaden wird auf 25 Mill.

Doll , geschätzt.
New - Aork,  3 . Juni . Die Feuersbruust

von Johnstown  hält an . Die Behörden nehmen

an , daß unter den Trümmern etwa 2000 Tote be¬

graben seien. Die Aerzte rieten , den Brand nicht

zu löschen , um die Leichen zu zerstören und einer

Epidemie dorznbeugen . Die Verwandler , widersprachen

jedoch, und es wird wcitcrgcarbcitet , um den Brand

zu ersticken. 1800 Leichen in Johnstown sind bereits

aufgefunden ; viele sind beerdigt.
AuS New - Iork  wird gemeldet : Der Ge¬

samtverlust bei der Katastrophe in Pennsylvanien
beträgt 25 000 Menschenleben und einen Wert von
50 Millionen Dollars . Das Wasser ist gesunken,
die Ufer sind mit Leichen bedeckt, deren Verwesungs¬

geruch die Luft erfüllt . Vielfach wurden Leichen¬

räuber abgefaßt ; dieselben wurden gelyncht , ertränkt
oder erschossen. Man fand in ihren Taschen abge-

schnittcnc Finger und Ohren mit Schmuck.
Metzelei im Gcrichtssaal.  lieber eine

Gerichtsverhandlung in Cansas City  wird berich¬
tet : Detectiv Gilley hatte den Einbrecher Smith in

den Saal gebracht und ihm seinen Platz angewiesen
und dann nahm er selbst an der Seite des Gefan¬

genen Platz . Neben den Detectiv stellte sich ein

mit einem Gewehr bewaffneter Beamter Namens
Malone aus und auf der entgegengesetzten Seite saß

der Richter mit seinen Räten , während rechts und

links die Zuhörer Platz gefunden hatten . Der

Gefangene war zwar als ein desparaler Charakter
bekannt , war aber während seiner letzten Haft durch¬

aus ruhig gewesen. Kaum hatten die Verhandlun¬
gen aber begonnen , als er plötzlich ein haarscharfes
Messer hervorzog und dem Detectiv , ihn von hinten
fassend , die Kehle durchschnitt . Im nächsten Augen¬
blick erhielt der Beamte Malone einen tiefen Messer¬

hieb in das Bein , ein Sprung , und der Verbrecher

stand mitten im Saale , im Begriffe , sich der Thür

zuzuwenden . Alles war das Werk einiger Sekun¬
den. Die Bestürzung unter den Anwesenden war

so groß , daß niemand sich von seinem Platze rührte.
Erst als ein Flintenschuß durch den Saal knallte,

und der fliehende Mörder schwer zu Boden stürzte,

entstand eine wilde Panik : Zuhörer , Advokaten und

Beamte hasteten nach den Ausgängen oder suchten

hinter Schränken und unter den Tischen Deckung.
Dem ersten Schuß aus der Flinte des verwunderen
Malone folgten noch vier . Der sterbende Detective
richtete sich mühsam auf und gab aus seinem Revol¬

ver drei Schüsse auf den Mörder ab , die sämtlich

ihr Ziel erreichten , die fünfte Kugel aus der Büchse

M alone 's durchbohrte das Herz des Flüchtlings.
Kleinere Mitteilungen.

Ein tapferer Geistlicher war der Prälat Osiander

in Stuttgart . Der mit unumschränkter Willkür herrschenden

Geliebten des Herzogs Eberhard antwortete er , uls sie einst

dem Prälaten befahl , sie ins Kirchengebet einzuschließen : Das

geschieht schon, wenn gebetet wird : Herr , erlöse . uns von

allem Uebcl!
Verraten.  Ein Geistlicher predigte — so

erzäblt man der „T . R ." - über die zunehmende

Vergnügungssucht des schönen Geschlechts ; er eiferte

stark, sprach aber nur im Allgemeinen und belobte



dann die Tugendhaftigkeit und Häuslichkeit der zu
seiner andächtigen Gemeinde gehörigen Frauen nnd
Mädchen . „Nur eine" — sv sagte er weiter —
„nur eine kann ich nicht mit Stillschweigen überge¬
hen , sie ist unter uns , ich will sie gerade nicht nen¬
nen , aber ich will mit der Mutze nach ihr werfen ."
Er nahm dabei sein Käppchen ab und holte aus,
als ob er werfen wollte . Schnell bückte sich alles,
was jung war . Der Pater aber setzte sein Mützchen
wieder aus und fuhr folgendermaßen fort : „Ei , ei!
meine Geliebten in dem Herrn , was muß ich sehen!
Ich habe geglaubt , es sei nur Eine , aber siehe da,
es find Alle ." Und nun fuhr er fort , den geängstig-
ten Schönen insgesamt tüchtig die Leviten zu lesen.

Es liegen jetzt die offiziellen Listen über den
auswärtigen Handel Deutschlands in Mäz vor . Die
Einfuhr von Steinkohlen ist gegen das Borjahr er¬
heblich gestiegen , weil seitdem Hainburg , Bremen und
Altona in den Zollverband eingetreten sind . In
Eisen und Eisenwaren ist die Ausfuhr erheblich ge¬
stiegen , u. A. ist viel Stabeisen nach Rußland ge¬
sandt worden trotz der daselbst eingeführten hohen
Zölle . Auch die Zuckerausfuhr ist in die Höhe ge¬
gangen . Bon der Einfuhr ist besonders die sehr
bedeutende Steigerung der Einfuhr von Getreide be¬
merkenswert . Die Ausfuhr von Niehl und Kartof¬
feln ist bedeutend gestiegen , ebenso die Einfuhr von
roher Baumwolle und von Bau - und Nutzholz . Von
den Ausfuhrartikeln sind bemerkenswert wegen der
Zunahme Blei , Zement und Nähmaschinen , wegen
der Abnahme Lokomotiven und Lokomobilen , Bier
und Spiritus . Wollene , baumwollene Waaren und
Kleider wurden auch gleichfalls erheblich weniger
ansgeführt.

Ein Muster der Quittungskarte wie sie zur
Durchführung des Altersversorgungsgesetzes jedem
der 11 Millionen Arbeiter ausgehändigt werden
soll , zeigte Minister v. Bötticher im Reichstag vor.
Die Quittnngskarte besteht aus zwei Oktavblättern
von steifem Carton . Die Vorderseite enthält den
Namen re. des Arbeiters . Tic beiden inneren Sei¬
ten enthalten kleine Felder , um für jede Woche
eines Jahres eine Quittungsmarke einzukleben.
Ebenso ist Platz gelassen für Bescheinigung von
Krankheitswochcn und Militärwochen , welche ^ von
den Quitlungsmarken dispensieren . Am Schluß be¬
findet sich ein Schema zur Aufrechnung der Mar¬
ken. Die Rückseite ist für den Abdruck von Bestim¬
mungen bestimmt . Es läßt sich aus der Karte er¬
sehen , wie viel Wochen , in welcher Lohnklasse und
in welchem Bezirk der Arbeiter in dem betreffenden
Jahre gearbeitet hat . Ebenso wurde vorgezeigt ein
Schema für den Ausweis , welchen der Arbeiter nach
Jahresfrist bei Einlicferung der ausgefüllten Quit¬
tungskarten über dieselben erhält . Der Ausweis
gibt die Zahl der Wochen an , für welche in jeder
Lohnklasse Marken eingeklebt sind , sodann die Zahl
der Militärwochen und Krankheitswochen . Die Ori¬
ginale der ausgefüllten Quittungskarten werden be¬
kanntlich bei der Behörde aufbewahrt . Die Jahres¬
ausweise müssen seiner Zeit vorgezeigt werden zur
Begründung des Anspruchs auf Rente.

Wie viel Körner  einiger der bekanntesten
Fruchtgattungen  auf ein ganz genau gemessenes
Liter gehen , ist von dem Vorstande eines landwirt¬
schaftlichen Vereins durch gewissenhafte Zählung fest¬

21,700
12,500

gestellt worden . Danach enthält ein Liter
Weizen -, 28,000 Roggen - , 18,100 Gerste -,
Hafer - und 5400 Erbsenkörner.

Kostspielige Katzen.  Eine Amerikanerin,
Leoni Clarke , hat das Problem gelöst , Katzen zum
Seiltanzen und ähnlichen Zirkuskunststücken abzurich¬
ten . Berlin , London , Paris haben ihre zierlichen,
geschickten Schüler bewundert . In Americka sollten
sie leider ein tragisches Ende finden . Sie befanden
sich in Philadelphia etwas unwohl . Miß Clarke ver¬
ordnte für den Katzenjammer Pillen aus Chinin und
Nox Bomica . Dieselben wurden in der Apotheke von
Marshall und Brothers in so kräftiger Weise ange¬
fertigt , daß die Tierchen auf den Genuß derselben so¬
fort verendeten . Miß Clarke verlangt vor Gericht
20 000 Dollars Schaden -Ersatz von dem Apotheker.

Allerlei
— Das Mühen der Wiesen.  Vielfach

wird das Mähen des Grases erst dann vorgenommen,
wenn die meisten Gräser und Kräuter verblüht haben.
Um gutes Heu zu bekommen, darf man Gras und
Klee nicht schon auf dem Halm zu Stroh werden
lassen . Das Gras , wie überhaupt die wichtigsten
Futtergewächse , enthalten in der ersten Entwicklungs¬
zeit bis zum Samcnansatz die größte Menge verdau¬
licher Nährstoffe . Sobald die Pflanzen Samen an¬
gesetzt haben und mit der Ausbildung des Samens
nimmt der Gehalt der Stengel und Blätter an Nähr¬
stoffen immer mehr ab . Außerdem brechen noch viele
Blätter oder Blättchen und Samen ab , welche nutz¬
los verloren gehen . Versuche haben gezeigt , das; zei¬
tig gewonnenes Wiesenhcn beinahe 100 pCt . mehr
Protein nnd 20 pCt . mehr Fett auswies . Die Ver¬
daulichkeit des frühgemähteu Grases war außerdem
eine weil größere . Es geht hieraus hervor , daß ein
frühzeitiges Mähen der Wiesen nur von großem Vor¬
teil für den Landwirt sein kann . Die richtige Zeit
des Grasmähens zur Heubereitung wäre also beim
beim Eintritt der Blüte , wenigstens vor dem Abblühen,
weil zu dieser Zeit die meisten Futterpflanze !! die
größte Mafsenentwickelung oder Schwere besitzen, wozu
noch kommt , daß die rechtzeitig geschnittenen Wiesen
und Kleefelder viel stärker austreiben , also um so bes¬
sere weitere Schnitte liefern . Die Viehfütterung im
Wiuter wird lehren , ob das Gras zur richtigen Zeit
gemäht worden ist. Halten wir uns vor Augen:
zur Heubereitung „Gras  zu mähen nnd kein Stroh ."

Handel Verkehr.
Stuttgart , 3 . Juni . (Landesproduktenbörse .)

Weizen , bayrischer 19, ungarischer 20 .75 , russischer
.6, 2o —2v.50, fränkischer19,  Kernen 20, Dinkel 13,
Haber 13.50.

Stuttgart,  3 . Juni . (Mehlbörsc .) Verkauft wur¬
den von inländischen Mehlen 5.50 Sack nnd zwar zu folgen¬
den Preisen : Ar . 0 31 —31.50, Nr . 1 29 .50 - 30,
Nr . 2 ^ 28 - 28.59 , Nr . 3 ^ 26.59 - 27 .50 . Nr . 4

23 .50 —25.
K o n k ur s c r ö f f n an g e n. Christian Stecher,

Bauer in Rietenau (Backnang .) — Nachlass des ch Schreiners
Jakob Claß in Pfullingen (Reutlingen .)

AnSback -Gunzenhauser Eisenbahn 7 fl . - Loosc.
Sericiizichuiig am 15. Mai 1889 . Präimcnzichung am 15.
Juill >889 . Serie 172 317 453 661 685 942 987 1244
1278 1640 166i 1972 1985 2028 2156 2175 2278 2400
2615 2715 2897 2967 3066 3224 3476 3592 3766 8818
8900 4017 4105 4274 4355 4363 4380 4886 4420 4491

4626 4 58 4863 4937. _
Wer die erzählende Literatur der jüngsten Zeit

ihren fesselndsten Erscheinungen kennen lernen

und zugleich über alle geistigen Interessen der gebil¬
deten Welt , wie namentlich auch über die künstlerische
Entwicklung unserer Zeit , fortgesetzt in anziehendster
Form auf dem Laufenden erhalten sein will , der
findet seine Rechnung aus ganz besonders ergiebige
Weise in „Ucber Land und Meer " (Stuttgart,
Deutsche Verlags -Anstalt ). Einen neuen Beweis
hiefür liefert der soeben abgeschlossene erste Band
des laufenden Jahrgangs dieses Weltblattcs , das
fortgesetzt seinen alten Ruf glänzend rechtfertigt.
Romane und Novellen wie „Jonel Fortunat " von
Marco Brociner , „Nubin " von Richard Boß,
„Harte Herzen " von A. v. Perfall , Jenseits des
Grabes " von Lev Warren , „Zwei Menschen " von
Klaus Zehren und andere , werden keinen Leser un¬
befriedigt lassen. Was daneben an Kultur - und
Sittenbildern , an gefällig unterrichtenden Aufsätzen
aus allen Gebieten des Wissens geboten wird , ver¬
eint sich mit jener Novellistik und der ebenso reichen
als gediegenen künstlerischen Ausstattung zu einem
Ganzen , das eine erste Stellung innerhalb der illu¬
strierten Zeitschriftcnlitteratur unserer Tage mit vollem
Recht einnimmt . Wir können daher ans voller Uebcr-
zeugung das beliebte Familien -Journal nur bestens
empfehlen . (Vierteljährlich 13 Nummern 3 Mark;
das l4tägige Heft 50 ^f.)

Born Büchertisch . Beim Beginn der Reisezeit
scheint cS uns angebracht , ans ein Werk liinznwcisen , das
nicht nur geeignet ist , den vaterländischen Sinn durch seine
gehaltvollen Beiträge zur deutschen Geschichte und Heimar-
künde zu fördern , sondern das auch die Wanderlust weckt
und zum Besuche denkwürdige Orte frische Anregung bietet.
Wir meinen das von Schulte vom Brühl  herausgcgc-
benc, rcichillustrierte , vom preußischen Kultusministerium ge¬
förderte Werk : „Deutsehe Schlösser und Burgen ".
(Verlag von Voh ' s Sortiment sG. Haeßcl ) in Leipzig .) Es
verfolgt den Zweck, dem deutschen Volke in angenehmer , leicht
verständlicher Form eine getreue Schilderung jener Stauen
und ihrer Geschichte zu bieten , die zum Teil nur noch als
Ruinen erhalten , entweder durch ihre malerischen , architekto¬
nischen oder landschaftlichen Reize nnd mehr noch durch die
mit ihnen meist verknüpfte Sage und Geschichte wohl bei je¬
dermann ein großes Interesse erregen . Felix Dahn,  der
berühmte Dichter und Gelehrte , äußert sich über das Werk,
wie folgt : „Ich finde den Gedanken des Unternehmens ' ehr
glücklich, die Ausführung voll gelungen : cs ist das richtige
Maß überall ciiigchaltcn , sowohl iin Umfang , als in der
weder zu gelehrten , nocb zu oberflächlichen Darstellung , so¬
wohl im Belehren , als im Unterhalten . Ich wünsche Glück
zu der vortrefflichen Arbeit ." Den Wert des Werkes , das
ein rechtes Hausbuch genannt zu werden verdient , hat das
preußische Kultusministerium dadurch anerkannt , daß es eine
Anzahl von Exemplaren jährlich in höheren Lehranstalten
verteilen läßt . Für unsere Gegend , aber auch für das ganze
Vaterland besonders beachtenswert ist Doppelheft 6. 7 . mit
dem Titel : „Die Holienzollernburg ." Es bietet einen fes¬
selnd geschriebene Darstellung des Ortes nach Lage und Bauart
und in poetischer, wie geschichtlicher Beziehung und weiß die
Bedeutung dieser Stammburg unseres Kaiserhauses voll her-
auszuhcbcii . 4 Grundrisse und 18 Abbildungen zieren das¬
selbe und es ist Wohl geeignet , zu einer Wanderung nach der
Burg anzuregen , wie cs anderseits ein schöne Erinnerung an
die Stätte bieten wird . Das sehr gediegene ansg -stattete
Heft ist auch einzeln zu dom billigen Preise von l durch
jede Buchhandlung , oder an Orten , wo eine solche nicht vor¬
handen , direkt von oben genanntem Verlag zu beziehen.

i Ganz seid bedruckte Mk 1.90
! bis 6.25 p . et. vcrs. in einzelnen Roben Porto - und

zollfrei in 's Haus das Scidenfabrik -Dcpot 6 . Nenne-
dsrx sK. u. K. Hoflies .s -kürioli . nstcr umgehend.
Briefe kosten 20 Pf . Porto.

M
BerLNtwortlicher R-dalteur Steinwan »ek in Magok».

Druck und Bkilaz der ch. W . Zaitkr ' ichen Buchhandlung in Klagst ».

und Wrivat -Mlrünntmachungm.

K. AAiMrilWmnbiüß.
Der am 3k . Juli 1846 geborene,

verheiratete Zimmcrmann Jakob Nutz
von Effringen , OA . Nagold , gegen wel¬
chen das Haupwerfahren wegen eines
Vergebens des Betrugs i . S . des tz.
263 R .-St .-G .-B . , eröffnet ist,  wird
aufgefordert , seinen derzeitigen Aufent¬
halt bei Vermeidung steckbrieflicher Ver¬
folgung hieher anzuzeigen.

Es wird ersucht,  dies dem re. Nutz
zu eröffnen und Eröffnungsbescheini-
gunq hieher vorzulegcn.

Den 1. Juni 1889.
Amtsrichter
Weber.

k . 66ilNNNK6N
fertigt G . W . Zai' e r.

Stadgcmcinde Nagold.

N«dkI-St« ichl>lBttk»»f.
Aus den Distrikten Bühl , Mittlcr-

bergle , Lemberg und Killberg kommen
am Freitag den 7 . Juni

von morgens 9 Uhr an auf hiesigem
Rathansc in gemischten größeren und
kleineren Loosen (soülle 20 Stück Bau¬
holz auch einzeln ) von gercppcktcm (fast
durchweg rottannenem ) Nadelholz zur
Versteigerung : 660 Stück Langholz I.
II . und III . Claffe : 140 Stück Säg¬
holz I . II . und III . Claffe ; also ein
Teil der Loose fast ganz zu Schnitt¬
waren tauglich:

3000 Stück Langholz IV . und V.
Claffe , teils Säg - teils Ban - und Pa-
picr -Holz : mit zusammen 2000 Fcil-
meter.

Die Waldschützen werden das Holz
auf Verlangen vorher vorzeigcn . Aus¬
züge wären sofort zu bestellen bei der

Stadtförsterei.

Sulz.

Ankauf-
Am Freitag den 7. Juni d. I . wer¬

den im hiesigen Fleckcnlaubwald ver¬
kauft :

1) von vormittags 9 klhr an:
87 Rm . eichene nnd buchene iLcheiter

und Prügel , 5095 eichene und buchene
Wellen:

2) von vormittags 11 Uhr an:
41 ausgegrabene Stöcke;

3 von nachmittags 1 Uhr an

250 meist eichene Wagnerftangen:
4) von nachmittags 2 Uhr an:

77 größere und kleinere Eichen,
5— 10 m l., 20 — 65 om mittl . Durch¬
messer und 42 Fm . (darunter 3 über
2 Fm . , 8 über 1 Fm .) , 12 Buchen,
3— 5 IN l. , 25 — 52 om Durchm . und
5,60 Fm , 7 Ranbuchen 3 — 5 m l .,
20 — 30 om Durchm . u . 1,11 Fm ., 13
Birken 6 — 8 m 16 — 32  om Durchm.
u . 4,58 Fm . , 2 Mehlbäumc 4 — 5 m
l. , 22 — 25 om Durchm . u . 0,4 Fm.

Erfrischung im Schlag.
Sulz , den 1. Juni 1889.

Die G cmeindepfleae.

Notarielle Bestätigung des rau
V » fciidfachen Lobes über den 8v1I.

von L Lsoksr in Lssssv,
10 Pid. flo. 8 Mk.
Bl . eiiigcsche:!.

h '. : die ErpiD . d.



MMMjichllWS- L kchiMM i« SIMM
—  Bankfonds : 76 Millionen Mark

Alle Neberschüsse fallen an die Versicherten zurück.

Wnentgel 'tl 'rche KrregsVersicherung für Wehrpflichtige.
Versicherungsbedingungen unübertroffen günstig .̂

Nach Dividendcn -Plan II . berechnet sich voraussichtlich die jährliche Prämie für eine
Werficherung von Wk . 1000

zahlbar beim Tode für den_ 20 _ 25 _ 30 _ 35 40 Jährigen
auf 12, " 13 ." 14, " lg «« 20/ ° Mark,

zahlbar im 00 . Jahre oder
bei früherem Tode auf 15,^ 18," 2 l, °^ 26," 35"

Bei Beteiligung mit neigender Dividende wird der Versicherte alljährlich mehr entlastet und nach 33 Jahrenvoraussichtlich ganz prämienfrci.
Diesjährige Sterblichkeit bis jetzt äußerst günstig.
Die Versicherung bietet für Jedermann eine vorzügliche Kapitalanlage.
Wer bis Ende Juni beigetreten ist, hat Anteil an dem diesjährigen Ueberschutz
Statuten , Prospekte w. sind zu haben bei den Vertretern.

Zu weiterem Beitritt laden ein die Vertreter:
ktsgolll : 6otliad 8otimiä . ^ Itsn8teig : 0 . Vk. i,utr . önwingen : Kiele jr . Uelrenv êiler : Lehrer 8tielel . ^ gen-

bsusen : l . Knltenbsok . ^ reullenztslit : 0 . Tagner ä : Lehrer llornberger . ^ ünlbronn : Lehrer liskn Herrenberg:
Geometer Ilg . liorb : Verw .-Aktuar üilivi 'sn A liok . Olwistisn . ^ lslrgralenweilei ' : Lehrer llieterls . keioiienbsvli:
I . Küntsr . IVilllberg : Dreir , Cam .-Amts -Afsistent.

Wenden.

Lliremrkliiliivz.
Die Unterzeichnete erklärt hiemit,

daß ihre verläumderische Aussage ge¬
gen Christian Erhardt,  Bauer in
Wenden,  völlige Lüge ist , und thut
deshalb hiemit öffentliche Abbitte.

Wenden , 29 . Mai 1889.
Barbara S p a d i , Witwe.

Gesehen Schultheißenamt.
G r o ß m a n n.

Nagold.

Wohnungs-Gesuch.
Eine kinderlose Familie sucht in gu¬

tem Hause eine Wohnung von 3 —4
Zimmern auf Jakobi . Gef . Offerten
an die Expedition erbeten.

Bei der Stiftungspflege Schön¬
bronn  sind

300  NM
zu 4l/r °/o gegen gesetzliche Sicherheit
auszuleihen. _ _

Oberjettingen.

600  UM Bruch-Heilung.
Pflegschaftsgeld hat gegen

gesetzliche Sicherheit auszuleihen
Matth . Friede . Fortenbacher.

Nagold.

2100 N » , lL
Privatgeld hat gegen gesetzliche Sicher¬
heit sofort auszuleihen ; — wer ? sagt

die Redaktion.

Nagold.
Ein aus der Lehre getretener , kräf¬

tiger

Bäcker
findet sogleich Stelle ; bei wem ? ist zu
erfragen bei

Fr . Kläger,  Bäcker.

An die Tit. Mlmstäudk!
Zur Jubelfeier der 25jährigen Re¬

gierung unseres Königs Karl I . ist von
Paul Reinöhl ein Gedenkblatt für
Volk und Jugend (L 15 L pr.
Exempl .) erschienen, das zur Verteilung
an die Schuljugend an jenem Festtage als
sehr geeignet empfohlen isi u . wird bei Par¬
tienbestellungen noch billiger abgegeben.
Bestellungen hierauf sicht daher entgegen

die G . W . Zaiser ' schc Bucht).

Die Heilanstalt für Bruchlriden hat uns mit unschädlichen Mitteln ohne
Berufsstörung von Leisten- , Hodensack- und Wasserhodenbruch durch briefliche
Behandlung vollständig geheilt , so daß wir jetzt ohne Bandage arbeiten können
Joh . Breit , Ehrenfeld b. Cöln ; P .Gebhardt ,Schneiderin .,Friedersried b.Neukirchen
54 I . ; Jos . Käst , Handlung , Simmerberg b. Lindau ; A . Schwarz , Wagenbauer.
Langenpfungen b. Rosenheim (für Kind ). Broschüre : „Die Unterleibsbrüche
und ihre Heilung " gratis . 3000 Bandagen bester Construktion vorrätig.

Unentgeltliche Maßnahme und Besprechung jeden Sonntag,
Montag und Dienstag

Man adressiere : An die Heilanstalt für Hruchteid en in Stuttgart , Alleen
straßeil

Larl Kkxx,
kiagoirl.

vrosss

aller kleulieitsn .!
kreise dilliKl I

Nagold.
Ein kräftiger

Dienstknecht,

Nagold.

StrohiackMg,
Sackzwilch,

blauen Zwilch
zu Pferdedecken, gebleichte und gefärbte

Leinwand
empfiehlt

_I . A . Sctwtder.
B c r n e ck.

Ein

NagoldMein Laden
bleibt während meiner Abwesenheit von hier wie seither geöffnet.

Inn
N ä g ö l d^

Ausverkauf in Mi- 4 Seidehüten
neuester Facon und modernsten Farben , iu Herren - , Xnabsn-
L Xinäsr -Rütsn zu äußerst billigen Preisen.

Gustav Scheck,
Hutmacher.

von zweien die Auswahl , einem sehr
guten und einem solchen , das für An¬
fänger paßt — hat zu verkaufen

Schullehrer Holder.

^ Nagold.
2 tüchtige

Möbelschreiner
i finden sofort dauernde Beschäftigung bei

M . Koch.

Nagold.

Acchte stcyrischc Gutzstahlsensen , Sicheln,

3 KIMM Stahlgabeln , Sensenwärbe,
sowie Rechen

empfiehlt billigst

«R . Iki ' SLLiLA ' -
Extra gute

Käcklel 'nreffer
liefert ausnahmsbillig Obig er.

Mengen (Württemberg).
Gute weiche

Limburger Käse
das Pfund zu 28 und 30 ^

versendet noch , trotz jedem Aufschlag,
unter Nachnahme so lange Vorrat in
Kisten von ca. 40 u. 80 Pfund,

Schweizer Käse
per Pfund 50 u . 56 L

Loarnck 8e1I )berr.

^ Ulluntruiili ! D
VvrstvQ
«ni'Icllvk
rrLruZsu

LesiutrbnwL ds-
l duck.

riir nun
K».3.25.

VOQApolnsltvk' ttsntmsnn, Ltselrdorn
lSoLv6t2 )L LsLLSdLoksL (Laä .) Lomiiisv.

sttirderlagen in:
Nagold : Hch. Gautz.

Tübingen : C. H. Schneider.

!An Jedermann!

4ZittderW «rsen<
2 !^ anerkanntsolid,
sehr billig und in
neuest. Ausführungen, >
liefern frachtfrei jeder
Bahnstation.

G. Schaller ^ Gomp . l
Konstanz , Marktstätte3. !

Pre isliste un' Abbildungen franko.»

Bleichsucht,
Regelstörungen.

Privatpoliklinik ! Ihre briefl . Be¬
handlung u . unschädl . Mittel haben ein
überrasch , gutes Resultat erzielt , so daß
ich nunm . v. Bleichsucht , Blutarmut , Re¬
gelstörungen , Magenschmerzen gänzl.
befreit bin . Kaiserau b. Courl i . Westph .,
August 1888 .Frau Kühn .Keine Beruss-
ftörung .Brosch . grut . Dipl . Aerzte . 2500
Heilungen , wie amtlich beglaubigt . Ad¬
ressieren : An die Privatpoliklinik in
Stuttgart , Alleenstr . 11.

den neuen welcher zugleich Brauerei erlernen kann,
! 3ksöniKladal < v. sotiinuklc MT 'dlin kann sofort eintreten ; — wo ? sagt

L6U . 9str Ä 3 30 Nachnahme . die Redaktion.

IruchL -Wreife:
Tübingen , den 31. Mai 1889.

Dinkel . 7 41 7 18 6 95
Haber . . . . 6 82 6 76 6 69
Kernen . 40-
Mischling . . . . - 7 SO-

^Gerste . 6 81-
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